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(54) TEMPERATURABHÄNGIGER SCHALTER

(57) Temperaturabhängiger Schalter (10), mit einem
temperaturabhängigen Schaltwerk (14) und einem das
Schaltwerk (14) aufnehmendem Gehäuse (12), an dem
ein erster stationärer Kontakt (26) und ein zweiter stati-
onärer Kontakt (28) angeordnet sind. Das temperaturab-
hängige Schaltwerk (14) ist dazu eingerichtet, den Schal-
ter (10) temperaturabhängig zwischen einer Schließstel-
lung, in der das Schaltwerk (14) eine elektrisch leitende
Verbindung zwischen dem ersten und dem zweiten sta-
tionären Kontakt (26, 28) herstellt, und einer Öffnungs-
stellung, in der das Schaltwerk (14) die elektrisch leitende
Verbindung trennt, zu schalten. Das Schaltwerk (14)
weist einen in dem Gehäuse (12) beweglichen Träger-

körper (44), ein den Trägerkörper (44) tragendes Feder-
element (46), ein in dem Trägerkörper (44) angeordnetes
Bimetallelement (38) sowie ein Stromübertragungsglied
(34) auf. Das Stromübertragungsglied (34) ist an dem
Bimetallelement (38) durch ein separat zu dem Träger-
körper (44) ausgestaltetes Verbindungselement (36) ver-
liersicher gehalten. Das Stromübertragungsglied (34)
wird in der Schließstellung gegen den ersten und den
zweiten stationären Kontakt (26, 28) gedrückt, um die
elektrisch leitende Verbindung herzustellen, und in der
Öffnungsstellung von dem ersten und dem zweiten sta-
tionären Kontakt (26, 28) abgehoben, um die elektrisch
leitende Verbindung zu trennen.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen tempe-
raturabhängigen Schalter.
[0002] Ausgangspunkt für die vorliegende Erfindung
ist ein der Anmelderin bekannter Schalter, welcher in ei-
ner schematischen Schnittansicht in Fig. 5 und 6 gezeigt
ist. Ein weiterer beispielhafter temperaturabhängiger
Schalter ist in der DE 197 08 436 A1 offenbart.
[0003] Derartige temperaturabhängige Schalter die-
nen in an sich bekannter Weise dazu, die Temperatur
eines Gerätes zu überwachen. Hierzu wird der Schalter
bspw. über eine seiner Außenflächen in thermischen
Kontakt mit dem zu schützenden Gerät gebracht, so dass
die Temperatur des zu schützenden Gerätes die Tem-
peratur des im Innenraum des Schalters angeordneten
Schaltwerks beeinflusst.
[0004] Der Schalter wird mit Hilfe seiner elektrischen
Außenanschlüsse über Anschlussleitungen elektrisch in
Reihe in den Versorgungsstromkreis des zu schützen-
den Gerätes geschaltet, so dass unterhalb einer An-
sprechtemperatur des Schalters der Versorgungsstrom
des zu schützenden Gerätes durch den Schalter fließt.
[0005] Ein in dem Schalter verbautes, temperaturab-
hängiges Schaltwerk sorgt für ein temperaturabhängiges
Schaltverhalten des Schalters. Dieses temperaturab-
hängige Schaltwerk ist typischerweise zwischen zwei
Elektroden/Kontakten angeordnet, die ihrerseits mit je-
weils einem der beiden Außenanschlüsse elektrisch ver-
bunden sind. Das temperaturabhängige Schaltverhalten
ist derart ausgelegt, dass es unterhalb der Ansprechtem-
peratur des Schalters bzw. der Ansprechtemperatur des
Schaltwerks in einer Schließstellung ist, in der das
Schaltwerk eine elektrisch leitende Verbindung zwischen
den beiden Kontakten/Außenanschlüssen des Schalters
herstellt, und bei Überschreiten der Ansprechtemperatur
des Schaltwerks in eine Öffnungsstellung wechselt, in
der die elektrisch leitende Verbindung zwischen den bei-
den Kontakten/Außenanschlüssen getrennt bzw. unter-
brochen ist.
[0006] Auf diese Weise sorgt das temperaturabhängi-
ge Schaltwerk dafür, dass es in seiner Schließstellung,
in der es sich unterhalb der Ansprechtemperatur des
Schalters befindet, den Versorgungsstromkreis des zu
schützenden Gerätes schließt und in seiner Öffnungs-
stellung, in der es sich oberhalb der Ansprechtemperatur
des Schalters befindet, den Versorgungsstromkreis des
zu schützenden Gerätes unterbricht. Somit lässt sich mit
Hilfe eines solchen temperaturabhängigen Schalters si-
cherstellen, dass ein elektrisches Gerät bei einer uner-
wünschten Überhitzung automatisch durch den Schalter
stromlos gestellt und damit abgeschaltet wird.
[0007] Derartige temperaturabhängige Schalter bieten
somit in elektrischen Geräten jeglicher Art Schutz vor
Übertemperatur.
[0008] Für das temperaturabhängige Schaltverhalten
des Schaltwerks des Schalters ist meist insbesondere
ein temperaturabhängiges Bimetallelement verantwort-

lich, welches dazu eingerichtet ist, in Abhängigkeit von
seiner Temperatur seine geometrische Form zu verän-
dern. Dieses temperaturabhängige Bimetallelement än-
dert bei Erreichen und/oder Überschreiten der Ansprech-
temperatur des Schalters seine geometrische Form der-
art, dass es das Schaltwerk von seiner Schließstellung
in seine Öffnungsstellung bringt.
[0009] Typischerweise handelt es sich bei diesem Bi-
metallelement um ein mehrlagiges, aktives, blechförmi-
ges Bauteil aus zwei, drei oder mehr miteinander ver-
bundenen Komponenten mit unterschiedlichen thermi-
schen Ausdehnungskoeffizienten. Die Verbindung der
einzelnen Lagen aus Metallen oder Metalllegierungen
sind bei derartigen Bimetallelementen meist stoffschlüs-
sig oder formschlüssig und werden bspw. durch Walzen
erreicht. Das Bimetallelement kann auch als Trimetalle-
lement ausgestaltet sein, weshalb vorliegend der Begriff
"Bimetallelement" sich auch auf die letztgenannten Tri-
metallelemente erstreckt, also jedes Element aus zwei
oder mehr miteinander verbundenen metallischen Kom-
ponenten mit unterschiedlichen thermischen Ausdeh-
nungskoeffizienten.
[0010] Ein derartiges Bimetallelement weist bei tiefen
Temperaturen, unterhalb der Ansprechtemperatur des
Schalters, welche der Ansprechtemperatur des Bimetal-
lelements entspricht, eine erste stabile geometrische
Konfiguration (Tieftemperaturkonfiguration) und bei ho-
hen Temperaturen, oberhalb der Ansprechtemperatur
des Bimetallelements, eine zweite stabile geometrische
Konfiguration (Hochtemperaturkonfiguration) auf. Das
temperaturabhängige Bimetallelement springt somit
temperaturabhängig nach Art einer Hysterese von seiner
Tieftemperaturkonfiguration in seine Hochtemperatur-
konfiguration und umgekehrt um.
[0011] Erhöht sich also die Temperatur des tempera-
turabhängigen Bimetallelements infolge einer Tempera-
turerhöhung bei dem zu schützenden Gerät über die An-
sprechtemperatur des Bimetallelements hinaus, so
schnappt dieses von seiner Tieftemperaturkonfiguration
in seine Hochtemperaturkonfiguration um und bringt so-
mit das Schaltwerk von seiner Schließstellung in seine
Öffnungsstellung, wodurch der Stromfluss durch den
Schalter unterbrochen wird.
[0012] Senkt sich anschließend die Temperatur des
Schalters und damit auch des temperaturabhängigen Bi-
metallelements infolge einer Abkühlung des zu schüt-
zenden Gerätes unterhalb einer sog. Rücksprungtempe-
ratur des Bimetallelements ab, so ändert das Bimetalle-
lement seine geometrische form wieder von seiner Hoch-
temperaturkonfiguration in seine Tieftemperaturkonfigu-
ration, so dass das Schaltwerk erneut in seine
Schließstellung gebracht wird, so dass dann wieder
Strom durch den Schalter fließen kann.
[0013] Typischerweise sind derartige temperaturab-
hängige Bimetallelemente derart ausgelegt, dass deren
oben genannte Rücksprungtemperatur kleiner als deren
Ansprechtemperatur ist. Grundsätzlich kann das tempe-
raturabhängige Schaltverhalten aber auch so ausgelegt
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sein, dass dessen Rücksprungtemperatur im gleichen
Temperaturbereich oder sogar bei exakt gleicher Tem-
peratur wie dessen Ansprechtemperatur angesiedelt ist.
[0014] Neben dem temperaturabhängigen Bimetalle-
lement wird in Schaltwerken solcher temperaturabhän-
giger Schalter häufig auch ein zusätzliches Federele-
ment eingesetzt, welches in der Schließstellung den me-
chanischen Schließdruck des Schaltwerks erzeugt oder
zumindest miterzeugt. Bei dem Federelement handelt es
sich um ein temperaturunabhängiges Federelement,
welches vorzugsweise aus Metall ist. Dieses Federele-
ment wirkt insbesondere in der Schließstellung des
Schaltwerks entlastend für das Bimetallelement, da letz-
teres in der Schließstellung des Schaltwerks dann eine
geringere oder gar keine Kraft zur Erzeugung des me-
chanischen Schließdrucks aufbringen muss.
[0015] Bei dem in Fig. 5 und 6 gezeigten Schalter und
dem aus der DE 197 08 436 A1 bekannten Schalter weist
das Schaltwerk ferner ein Stromübertragungsglied auf,
das als eine Art Kontaktbrücke fungiert, welche in der
Schließstellung unmittelbar an beiden Kontakten des
Schalters anliegt, um die elektrisch leitende Verbindung
zwischen diesen herzustellen. Dies hat insbesondere
den Vorteil, dass das Stromübertragungsglied als einzi-
ges Bauteil des Schaltwerks in der Schließstellung
stromdurchflossen ist. Sowohl das Bimetallelement als
auch das Federelement können stromlos sein.
[0016] Dies wirkt sich vorteilhaft auf die Lebensdauer
des Bimetallelements und des Federelements aus und
ermöglicht darüber hinaus den Einsatz solcher Schalter
bei elektrischen Geräten, die mit hohen Stromstärken
betrieben werden.
[0017] Der in Fig. 5 und 6 gezeigte Schalter 100 weist
ein Gehäuse 110 mit einem becherartigen Unterteil 112
auf, in das ein temperaturabhängiges Schaltwerk 114
eingelegt ist. Das Unterteil 112 wird durch ein Oberteil
116 verschlossen, das durch den hochgezogenen Rand
des Unterteils 112 an diesem gehalten wird. Das Unterteil
112 kann aus Metall oder Isolierstoff gefertigt sein, wäh-
rend das Oberteil 116 in jedem Falls aus Isolierstoff ge-
fertigt ist.
[0018] In dem Oberteil 116 sitzen zwei Niete 118, 120,
deren innere Köpfe als stationäre Kontakte für das
Schaltwerk 114 dienen. Die außenliegenden Köpfe der
beiden Nieten 118, 120 dienen als Außenanschlüsse des
Schalters 100, an denen bspw. Anschlusslitzen, An-
schlussbleche oder sonstige Anschlussleitungen zum
elektrischen Anschluss des Schalters 100 angeordnet
werden können.
[0019] Das Schaltwerk 114 weist ein als Kontaktbrü-
cke dienendes kreisringförmiges Stromübertragungs-
glied 122 auf. Dieses Stromübertragungsglied 122 liegt
in der in Fig. 5 gezeigten Schließstellung des Schalters
100 an den beiden stationären Kontakten 118, 120 an,
wodurch die elektrisch leitende Verbindung zwischen
diesen beiden stationären Kontakten 118, 120 herge-
stellt ist. In der in Fig. 6 gezeigten Öffnungsstellung des
Schalters 100 ist das Stromübertragungsglied 122 hin-

gegen von den beiden stationären Kontakten 118, 120
abgehoben, so dass die elektrisch leitende Verbindung
zwischen diesen beiden Kontakten 118, 120 getrennt ist.
[0020] Das temperaturabhängige Schaltverhalten des
Schalters 100 wird im Wesentlichen durch ein scheiben-
förmig ausgestaltetes Bimetallelement 124 bewirkt, wel-
ches über einen Trägerkörper 126 mit dem Stromüber-
tragungsglied 122 gekoppelt ist. Der Trägerkörper 126
wird von einem im Unterteil 112 des Schalters 100 an-
geordneten Federelement 128 getragen und nach oben
in Richtung des Oberteils 116 gedrückt. Das Federele-
ment 128 bewirkt in der in Fig. 5 gezeigten Schließstel-
lung des Schalters 100 somit den Schließdruck, mit dem
das Stromübertragungsglied 122 gegen die beiden sta-
tionären Kontakte 118, 120 gedrückt wird. In dieser
Schließstellung des Schalters 100 ist das Bimetallele-
ment 124 im Wesentlichen kräftefrei in dem Trägerkörper
126 gelagert.
[0021] Bei Erreichen der Ansprechtemperatur
schnappt das Bimetallelement 124 aus seiner in Fig. 5
gezeigten Tieftemperaturkonfiguration in seine in Fig. 6
gezeigte Hochtemperaturkonfiguration um und öffnet da-
bei den Schalter bzw. trennt die elektrisch leitende Ver-
bindung zwischen den beiden stationären Kontakten
118, 120.
[0022] Genauer gesagt, stützt sich das Bimetallele-
ment 124 mit seinem äußeren Rand an dem federgela-
gerten Trägerkörper 126 ab und kommt mit seinem Zen-
trum an einem zentral an dem Oberteil 116 ausgebildeten
und von diesem in den Innenraum des Schalters 100
hineinragenden Fortsatz, der als eine Art Stößel 130
wirkt, in Kontakt. Dadurch drückt das Bimetallelement
124 den Trägerkörper 126 mitsamt dem darin einge-
spannten Stromübertragungsglied 122 entgegen der
Kraft des Federelements 128 nach unten, wodurch das
Stromübertragungsglied 122 von den beiden stationären
Kontakten 118, 120 abgehoben wird.
[0023] Es hat sich jedoch gezeigt, dass eine derartige
Aufbauweise des Schaltwerks 114 diverse Nachteile mit
sich bringt. Zum einen muss das Bimetallelement 124 in
der Öffnungsstellung (Fig. 6) dauerhaft eine vergleichs-
weise hohe Kraft aufbringen, die die Kraft des Federele-
ments 128 übersteigt, um den Schalter 100 offen zu hal-
ten. Dies kann insbesondere bei einer Alterung des Bi-
metallelements 124 und einem damit verbundenen
Nachlassen der von diesem aufgebrachten Kraft zu Si-
cherheitsrisiken führen. Ferner führt auch die Ausgestal-
tung des Stößels 130 an der Unterseite des Oberteils
116 zu diversen Nachteilen. Zum einen muss dadurch
zwingend notwendigerweise im Stromübertragungsglied
122 ein mittiges Loch vorgesehen sein, durch das der
Stößel 130 hindurchragt. Dies führt verständlicherweise
zu einer Materialschwächung des Stromübertragungs-
gliedes 122, damit auch zu einer geringeren Masse, was
letztendlich auch in einer geringeren Stromleitfähigkeit
des Stromübertragungsgliedes 122 resultiert. Zum an-
deren kann ein hartes Anschlagen des Bimetallelements
124 an dem Stößel 130 zu Beschädigungen des Bime-
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tallelements 124 führen. Ferner ist auch die Herstellung
des Oberteils 116 mit einem solchen Stößel 130 im Ver-
gleich zu herkömmlichen, rein plattenförmigen Obertei-
len vergleichsweise aufwändig.
[0024] Es ist daher eine Aufgabe der vorliegenden Er-
findung einen temperaturabhängigen Schalter bereitzu-
stellen, mit dem die oben genannten Nachteile überwun-
den werden können. Dabei ist es insbesondere eine Auf-
gabe, eine Leistungssteigerung durch Erhöhung der
Schaltsicherheit sowie Erhöhung der Stromleitfähigkeit
zu bewirken und den konstruktiven Aufbau des Schalters
zu verbessern.
[0025] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch ei-
nen temperaturabhängigen Schalter gemäß Anspruch 1
gelöst. Der erfindungsgemäße temperaturabhängige
Schalter weist ein temperaturabhängiges Schaltwerk
und ein das Schaltwerk aufnehmendes Gehäuse auf, an
dem ein erster stationärer Kontakt und ein zweiter stati-
onärer Kontakt angeordnet sind. Das temperaturabhän-
gige Schaltwerk ist dazu eingerichtet, den Schalter tem-
peraturabhängig zwischen einer Schließstellung, in der
das Schaltwerk eine elektrisch leitende Verbindung zwi-
schen dem ersten und dem zweiten stationären Kontakt
herstellt, und einer Öffnungsstellung, in der das Schalt-
werk die elektrisch leitende Verbindung trennt, zu schal-
ten. Das Schaltwerk weist einen in dem Gehäuse beweg-
lichen Trägerkörper, ein dem Trägerkörper tragendes
Federelement, ein in dem Trägerkörper angeordnetes
Bimetallelement sowie ein Stromübertragungsglied auf.
Das Stromübertragungsglied ist an dem Bimetallelement
durch ein separat zu dem Trägerkörper ausgestaltetes
Verbindungselement verliersicher gehalten. Dieses
Stromübertragungsglied wird in der Schließstellung ge-
gen den ersten und den zweiten stationären Kontakt ge-
drückt, um die elektrisch leitende Verbindung herzustel-
len, und wird in der Öffnungsstellung von dem ersten und
dem zweiten stationären Kontakt abgehoben, um die
elektrisch leitende Verbindung zu trennen.
[0026] Der erfindungsgemäße Schalter besitzt also,
ähnlich wie der in Fig. 5 und 6 gezeigte Schalter, einen
in dem Gehäuse beweglichen, durch das Federelement
federgelagerten Trägerkörper, in dem das Bimetallele-
ment angeordnet ist. Anders als bei dem in Fig. 5 und 6
gezeigten Schalter, ist das Bimetallelement erfindungs-
gemäß jedoch nicht über den Trägerkörper, sondern
über ein separat zu diesem ausgestaltetes Verbindungs-
element verliersicher mit dem Stromübertragungsglied
verbunden.
[0027] Dies hat insbesondere folgende Vorteile: Ein
am Oberteil des Schaltergehäuses nach innen hin hin-
einragender Stößel ist nicht erforderlich. Dementspre-
chend muss das Stromübertragungsglied auch nicht
durch ein vergleichsweise großes Loch geschwächt wer-
den. Das Stromübertragungsglied kann somit mit ver-
gleichsweise großer Masse ausgestaltet sein. Dies wie-
derum ermöglicht eine größere Stromleitfähigkeit. Das
Bimetallelement wird nicht mehr allzu stark in Anspruch
genommen, da es beim Öffnen des Schalters nicht an

einem Stößel oder sonstigen Gegenstand anschlägt. Zu-
dem lässt sich mit der erfindungsgemäßen Aufbauweise
des Schaltwerks eine Entlastung des Bimetallelements
in der Öffnungsstellung des Schalters erreichen, da das
Bimetallelement in der Öffnungsstellung nicht dauerhaft
gegen das den Trägerkörper tragende Federelement
drücken muss. Hierdurch wiederum ist die Schaltsicher-
heit erhöht. Der Aufbau des Gehäuses, insbesondere
des Oberteils des Gehäuses, ist im Vergleich zu dem in
Fig. 5 und 6 gezeigten Schalter aufgrund des Wegfalls
des Stößels ebenfalls vereinfacht.
[0028] Die oben genannte Aufgabe ist somit vollstän-
dig gelöst,
[0029] Gemäß einer Ausgestaltung ist das Federele-
ment dazu eingerichtet, in der Schließstellung und in der
Öffnungsstellung auf den Trägerkörper jeweils eine in
einer ersten Richtung wirkende Kraft auszuüben, und
das Bimetallelement ist dazu eingerichtet, in der
Schließstellung auf das Stromübertragungsglied eine in
der ersten Richtung wirkende Kraft auszuüben, um das
Stromübertragungsglied gegen den ersten und den zwei-
ten stationären Kontakt zu drücken, und in der Öffnungs-
stellung auf das Stromübertragungsglied eine in einer
der ersten Richtung entgegengesetzten zweiten Rich-
tung wirkende Kraft auszuüben, um das Stromübertra-
gungsglied von dem ersten und dem zweiten stationären
Kontakt abzuheben.
[0030] Das Federelement und das Bimetallelement
üben in der Schließstellung des Schalters also Kräfte in
der gleichen Richtung (vorliegend "erste Richtung" ge-
nannt) aus. Das Federelement drückt den Trägerkörper,
und damit auch das darin angeordnete Bimetallelement,
in der ersten Richtung auf die beiden stationären Kon-
takte zu. Das Bimetallelement drückt seinerseits das
Stromübertragungsglied in der ersten Richtung auf die
beiden stationären Kontakte zu. Somit bewirken das Fe-
derelement und das Bimetallelement in der Schließstel-
lung des Schalters gemeinsam den Schließdruck.
[0031] In der Öffnungsstellung wirkt die von dem Bi-
metallelement auf das Stromübertragungsglied ausge-
übte Kraft hingegen in entgegengesetzter Richtung zu
der von dem Federelement auf den Trägerkörper aus-
geübten Kraft. Das Federelement drückt den Trägerkör-
per auch in der Schließstellung weiterhin in der ersten
Richtung auf die beiden stationären Kontakte zu, wäh-
rend das Bimetallelement das Stromübertragungsglied
von den beiden stationären Kontakten wegdrückt bzw.
abhebt.
[0032] Mit anderen Worten ändert das Bimetallele-
ment beim Schalten zwischen der Schließstellung und
der Öffnungsstellung die Richtung der Kraft, welches das
Bimetallelement auf das Stromübertragungsglied aus-
übt. Das Federelement übt hingegen sowohl in der
Schließstellung als auch in der Öffnungsstellung auf den
Trägerkörper eine Kraft in der gleichen Richtung (erste
Richtung) aus.
[0033] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung ist der
Trägerkörper ringförmig oder topfförmig ausgestaltet.
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Vorzugsweise ist der Trägerkörper rotationssymmet-
risch ausgestaltet und hat zumindest an seiner den bei-
den stationären Kontakten zugewandten Oberseite eine
zentrale Öffnung, in der das Bimetallelement, das Strom-
übertragungsglied und das diese beiden verbindende
Verbindungselement angeordnet sind. Diese Öffnung ist
im Falle der ringförmigen Ausgestaltung des Trägerkör-
pers als Durchgangsöffnung ausgestaltet.
[0034] Es sei darauf hingewiesen, dass "ringförmig"
vorliegend keineswegs notwendigerweise kreisringför-
mig impliziert. Stattdessen ist damit jede Art von Rotati-
onskörper gemeint, dessen Querschnitt beliebig geformt
sein kann.
[0035] Ein solcher ring- oder topfförmiger Trägerkör-
per lässt sich äußerst platzsparend im Inneren des Schal-
tergehäuses anordnen, ohne dass dadurch die Ge-
samtabmaße des Schalters vergrößert werden müssen.
Der ring- bzw. topfförmige Trägerkörper erhöht darüber
hinaus die mechanische und elektrische Abschirmung
der übrigen Schaltwerksbauteile.
[0036] Der Trägerkörper ist vorzugsweise aus einem
elektrisch isolierenden Material ausgestaltet.
[0037] Dies hat den Vorteil, dass das Bimetallelement
somit elektrisch isoliert ist von dem Federelement. Da-
durch ist in der Schließstellung des Schalters weder das
Bimetallelement noch das Federelement stromdurch-
flossen. Im Übrigen lässt sich der Trägerkörper dadurch
mit vergleichsweise geringer Masse ausbilden, was sich
wiederum positiv auf die Lebensdauer des den Träger-
körper tragenden Federelements auswirkt.
[0038] Ist andererseits eine höhere Steifigkeit und
Masse des Trägerkörpers gewünscht, so lässt sich diese
grundsätzlich auch aus einem elektrisch leitfähigen Ma-
terial, bspw. aus Metall herstellen.
[0039] Es ist ferner bevorzugt, dass der Trägerkörper
einen umlaufenden Rand des Bimetallelements zumin-
dest teilweise umgibt. Besonders bevorzugt umgibt der
Trägerkörper den umlaufenden Rand des Bimetallele-
ments vollständig.
[0040] Der Trägerkörper bietet somit einen zusätzli-
chen Schutz für das Bimetallelement innerhalb des
Schaltergehäuses.
[0041] Es ist ferner bevorzugt, dass der Trägerkörper
auch einen umlaufenden Rand des Stromübertragungs-
glieds zumindest teilweise umgibt, ohne das Stromüber-
tragungsglied bzw. dessen umlaufenden Rand jedoch
zu berühren.
[0042] Anders als bei dem in Fig. 5 und 6 gezeigten
Schalter ist das Stromübertragungsglied also nicht in
dem Trägerkörper eingespannt, bzw. fest mit diesem ver-
bunden. Stattdessen ist der umlaufende Rand des
Stromübertragungsglieds beabstandet von dem Träger-
körper. Dementsprechend kann sich das Stromübertra-
gungsglied auch relativ zu dem Trägerkörper bewegen,
wodurch dessen Bewegungsfreiheit erhöht wird.
[0043] So ist es bspw. bevorzugt, dass sich das Strom-
übertragungsglied relativ zu dem Trägerkörper bewegt,
wenn das temperaturabhängige Schaltwerk den Schalter

zwischen der Schließstellung und der Öffnungsstellung
schaltet. Dabei ist es insbesondere bevorzugt, dass sich
das Stromübertragungsglied und der Trägerkörper beim
Schalten von der Schließstellung in die Öffnungsstellung
bzw. von der Öffnungsstellung in die Schließstellung in
zueinander entgegengesetzten Richtungen bewegen.
Dies führt zu einer vorteilhaften Kinematik beim Um-
schalten zwischen der Schließstellung und der Öffnungs-
stellung bzw. zwischen der Öffnungsstellung und der
Schließstellung.
[0044] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung drückt
das Federelement den Trägerkörper in der Öffnungsstel-
lung gegen eine Innenseite des Gehäuses. In der Öff-
nungsstellung liegt der Trägerkörper mit einer seiner Sei-
ten, die der Seite des Trägerkörpers gegenüberliegt, an
der das Federelement an dem Trägerkörper angreift, an
der Innenseite des Gehäuses an.
[0045] Der Trägerkörper stützt sich also an der Innen-
seite des Gehäuses ab. Hierdurch wird der Federweg
des Federelements begrenzt. Zudem hat dies den Vor-
teil, dass die von dem Federelement ausgeübte Kraft in
der Öffnungsstellung des Schaltwerks in das Gehäuse
abgeleitet wird, das Bimetallelement muss in der Öff-
nungsstellung anders als bei dem in Fig. 5 und 6 gezeig-
ten Schalter somit nicht gegen die Kraft des Federele-
ments arbeiten, um das Stromübertragungsglied von den
beiden stationären Kontakten abzuheben. Dies wirkt sich
sehr positiv auf die Schaltsicherheit des erfindungsge-
mäßen Schalters aus.
[0046] In der Schließstellung ist der Trägerkörper hin-
gegen vorzugsweise von der Innenseite des Gehäuses
beabstandet.
[0047] Dies hat den Vorteil, dass die von dem Feder-
element auf dem Trägerkörper ausgeübte Kraft den
Schließdruck zusammen mit der von dem Bimetallele-
ment ausgeübten Kraft bewirkt. Das Federelement und
das Bimetallelement sind in der Schließstellung mecha-
nisch in Reihe geschaltet.
[0048] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung ist das Bi-
metallelement als Bimetall-Scheibe ausgestaltet, die
sich in der Schließstellung mit ihrem umlaufenden Rand
an einem ersten Abschnitt des Trägerkörpers abstützt,
um das Stromübertragungsglied gegen den ersten und
den zweiten stationären Kontakt zu drücken, und die sich
in der Öffnungsstellung mit ihrem umlaufenden Rand an
einem zweiten Abschnitt des Trägerkörpers, der von dem
ersten Abschnitt beabstandet ist, abstützt, um das Strom-
übertragungsglied von dem ersten und dem zweiten sta-
tionären Kontakt abzuheben.
[0049] Das Bimetallelement stützt sich also sowohl in
der Schließstellung als auch in der Öffnungsstellung des
Schaltwerks mit seinem umlaufenden Rand an dem Trä-
gerkörper ab. Das Bimetallelement kann bspw. kreis-
scheibenförmig ausgestaltet sein. Die Abstützung an
dem Trägerkörper in der Schließstellung wie auch in der
Öffnungsstellung sorgt wiederum für eine vorteilhafte Ki-
nematik des Schaltwerks beim Umschalten zwischen
den genannten Schaltwerks-Stellungen.
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[0050] Vorzugsweise sind der erste und der zweite Ab-
schnitt, an dem sich die Bimetall-Scheibe mit ihrem um-
laufenden Rand jeweils abstützt, einander gegenüber-
liegend und auf gegenüberliegenden Seiten der Bimetall-
Scheibe angeordnet.
[0051] Die Bimetall-Scheibe kann damit in herkömm-
licher Weise ausgestaltet sein, und zwar derart, dass die-
se von einer konvexen oder konkaven Tieftemperatur-
konfiguration in eine entsprechend umgekehrt konkave
bzw. konvexe Hochtemperaturkonfiguration bei Errei-
chen ihrer Ansprechtemperatur umschnappt.
[0052] Der zweite Abschnitt, an dem sich die Bimetall-
Scheibe in der Öffnungsstellung des Schaltwerks ab-
stützt, kann bspw. durch einen radial nach innen hervor-
stehenden Teil des Trägerkörpers ausgestaltet sein, der
den Innendurchmesser des Trägerkörpers abschnitts-
weise verringert. Dieser Teil des Trägerkörpers kann
bspw. durch eine Körnung, eine Sicke oder eine radial
nach innen vorstehende Nase ausgebildet sein.
[0053] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung ist der
Trägerkörper mehrteilig ausgestaltet und weist einen
ersten Trägerteilkörper und einen lose an dem ersten
Trägerteilkörper aufliegenden zweiten Trägerteilkörper
auf, wobei der erste Abschnitt an dem ersten Trägerteil-
körper angeordnet ist und der zweite Abschnitt an dem
zweiten Trägerteilkörper angerordnet ist.
[0054] Diese Ausgestaltung hat den Vorteil, dass sich
die beiden Abschnitte, an denen sich die Bimetall-Schei-
be mit ihrem äußeren umlaufenden Rand abstützt, ein-
facher herstellbar sind. Damit ist auch der Trägerkörper
als solches einfacher herstellbar. Beide Trägerteilkörper
sind vorzugsweise ringförmig ausgestaltet. Die beiden
Trägerteilkörper sind weiterhin vorzugsweise ineinander
steckbar.
[0055] Die zweiteilige Ausbildung des Trägerkörpers
hat zudem kinematische Vorteile, da in der Öffnungsstel-
lung das Federelement an dem ersten Trägerteilkörper
angreift, während die Bimetall-Scheibe an dem zweiten
Trägerteilkörper angreift.
[0056] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung weist das
Verbindungselement, mit Hilfe dessen das Bimetallele-
ment an dem Stromübertragungsglied gefestigt ist, einen
Niet auf. Dieser Niet ist vorzugsweise durch eine mittig
bzw. zentral in dem Bimetallelement und dem Stromü-
bertragungsglied angeordnete Öffnung hindurchgeführt.
Der Niet sorgt für eine unverlierbare Verbindung zwi-
schen dem Stromübertragungsglied und dem Bimetall-
element, wobei das Bimetallelement verliersicher, aber
mit Spiel an dem Niet gehalten ist. Dies garantiert eine
ausreichende Beweglichkeit des Bimetallelements, wel-
che insbesondere beim Umschalten zwischen der
Schließstellung und der Öffnungsstellung des Schalt-
werks erforderlich ist.
[0057] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung weist das
Gehäuse ein Unterteil und ein an dem Unterteil gehalte-
nes Oberteil auf, wobei der erste und der zweite statio-
näre Kontakt an dem Oberteil angeordnet sind und das
Federelement zwischen dem Unterteil und dem Träger-

körper geklemmt angeordnet ist.
[0058] Es versteht sich, dass mit der Formulierung,
dass das Oberteil an dem Unterteil gehalten ist, sowohl
ein aktives als auch ein passives Halten gemeint ist. Mit
anderen Worten kann damit sowohl gemeint sein, dass
das Oberteil von dem Unterteil gehalten wird als auch,
dass das Unterteil von dem Oberteil gehalten wird. Wich-
tig ist lediglich, dass die beiden Teile des Gehäuses an-
einander gehalten sind.
[0059] Vorzugsweise ist sowohl das Unterteil als auch
das Oberteil aus elektrisch isolierendem Material. Bei-
spielsweise können das das Unterteil und das Oberteil
aus Kunststoff sein. Besonders bevorzugt ist jedoch das
Unterteil und/oder das Oberteil aus Keramik ausgestal-
tet.
[0060] Es ist insbesondere von Vorteil, wenn das Ober-
teil, an dem die beiden stationären Kontakte angeordnet
sind, aus Keramik ausgestaltet ist. Keramik hat gegen-
über Kunststoff nämlich den Vorteil eines wesentlich hö-
heren Schmelzpunktes. Damit ist die Ausgasgefahr, die
im schlimmsten Fall durch eine Lichtbogenentzündung
zu einem Explodieren des Schalters führen kann, im Ver-
gleich zu einem Kunststoffdeckel deutlich minimiert. Zu-
dem kommt es im Bereich der beiden stationären Kon-
takte bei einem Oberteil aus Keramik zu einer verbes-
serten Abdichtung. Bei Oberteilen aus Kunststoff kann
es hingegen durchaus vorkommen, dass Lötmittel durch
Kapillarwirkung begünstigt in das Schalterinnere fließt,
wenn die Außenanschlüsse an die an dem Oberteil an-
geordneten stationären Kontakte angebracht bzw. ange-
lötet werden.
[0061] Es versteht sich, dass die vorstehend genann-
ten und die nachstehend noch zu erläuternden Merkmale
nicht nur in der jeweils angegebenen Kombination, son-
dern auch in anderen Kombinationen oder in Alleinstel-
lung verwendbar sind, ohne den Rahmend der vorliegen-
den Erfindung zu verlassen.
[0062] Ausführungsbeispiele der vorliegenden Erfin-
dung sind in den Zeichnungen dargestellt und werden in
der nachfolgenden Beschreibung näher erläutert. Es zei-
gen:

Fig. 1 eine schematische Schnittansicht eines ersten
Ausführungsbeispiels des erfindungsgemäßen
Schalters, wobei sich das temperaturabhängi-
ge Schaltwerk des Schalters in seiner
Schließstellung befindet;

Fig. 2 eine schematische Schnittansicht des in Fig. 1
gezeigten Ausführungsbeispiels des erfin-
dungsgemäßen Schalters, wobei sich das tem-
peraturabhängige Schaltwerk des Schalters in
seiner Öffnungsstellung befindet;

Fig. 3 eine schematische Schnittansicht eines zwei-
ten Ausführungsbeispiels des erfindungsge-
mäßen Schalters, wobei sich das temperatur-
abhängige Schaltwerk des Schalters in seiner
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Schließstellung befindet;

Fig. 4 eine schematische Schnittansicht des in Fig. 3
gezeigten Ausführungsbeispiels des erfin-
dungsgemäßen Schalters, wobei sich das tem-
peraturabhängige Schaltwerk des Schalters in
seiner Öffnungsstellung befindet;

Fig. 5 eine schematische Schnittansicht eines Schal-
ters, der einen Ausgangspunkt für die vorlie-
gende Erfindung bildet, wobei sich das tempe-
raturabhängige Schaltwerk des Schalters in
seiner Schließstellung befindet; und

Fig. 6 eine schematische Schnittansicht des in Fig. 5
gezeigten Schalters, wobei sich das tempera-
turabhängige Schaltwerk des Schalters in sei-
ner Öffnungsstellung befindet.

[0063] Fig. 1-4 zeigen zwei Ausführungsbeispiele des
erfindungsgemäßen temperaturabhängigen Schalters,
wobei Fig. 1 und 3 jeweils die Schließstellung des Schal-
ters zeigen und Fig. 2 und 4 jeweils die Öffnungsstellung
des Schalters zeigen. Der Schalter ist darin jeweils in
seiner Gesamtheit mit der Bezugsziffer 10 gekennzeich-
net.
[0064] Der Schalter 10 weist ein Gehäuse 12 auf, in
dem ein temperaturabhängiges Schaltwerk 14 angeord-
net ist.
[0065] Das Gehäuse 12 umfasst ein im Wesentlichen
topfförmiges Unterteil 16, in das das Schaltwerk 14 ein-
gesetzt ist. Das Unterteil 16 wird durch ein Oberteil 18
verschlossen, das durch den hochgezogenen Rand 20
des Unterteils 16 an diesem gehalten wird.
[0066] Während das Unterteil 16 aus einem beliebigen
Material sein kann, ist das Oberteil 18 aus Isolierstoff
gefertigt. Bevorzugt ist das Oberteil 18 aus Keramik, um
eine möglichst große Wärmebeständigkeit aufzuweisen
und eine im Vergleich zu Kunststoff niedrigere Ausgas-
gefahr darzustellen.
[0067] In dem Oberteil 18 sind zwei Niete 22, 24 an-
geordnet, deren innere Köpfe als stationäre Kontakte 26,
28 für das Schaltwerk 14 dienen. Die Niete 22, 24 fun-
gieren als Durchstoßkontakte, die das Oberteil 18 durch-
dringen und auf deren Oberseiten die elektrischen Au-
ßenanschlüsse 30, 32 angeschlossen werden können.
Beispielsweise werden die Außenanschlüsse 30, 32 in
Form von Litzen, Anschlussblechen oder sonstigen elek-
trischen Anschlussleitungen an die nach oben aus dem
Oberteil 18 hervorstehenden Abschnitte der Niete 22, 24
angelötet.
[0068] Den beiden stationären Kontakten 26, 28 ist ein
Stromübertragungsglied 34, das als kreisscheibenförmi-
ge Kontaktbrücke ausgestaltet ist, zugeordnet. Das
Stromübertragungsglied 34 ist mit Hilfe eines Verbin-
dungselements 36 verliersicher mit einem ebenfalls
kreisscheibenförmig ausgestalteten Bimetallelement 38
gekoppelt. Das Verbindungselement 36 ist als Niet aus-

gestaltet, der durch ein zentral in dem Stromübertra-
gungsglied 34 vorgesehenes Loch hindurchgeführt ist
und vorzugsweise fest mit dem Stromübertragungsglied
34 verbunden ist.
[0069] Das Bimetallelement 38 ist verliersicher, aber
mit Spiel an dem Niet 36 gehalten. Der Niet 36 ist durch
ein zentral in dem Bimetallelement 38 vorgesehenes
Loch hindurchgeführt, wobei das Bimetallelement 38 mit
seinem inneren Rand 40 zwischen dem Stromübertra-
gungsglied 34 und einer an der Unterseite des Niets 36
gebildeten Auflageschulter 42 vergrößerten Durchmes-
sers verliersicher, aber mit Spiel gehalten ist.
[0070] Neben dem Stromübertragungsglied 34, dem
Verbindungselement 36 und dem Bimetallelement 38
weist das Schaltwerk 14 ferner einen Trägerkörper 44
und ein dem Trägerkörper 44 tragendes Federelement
46 auf. Der Trägerkörper 44 dient insbesondere als Trä-
ger für den das Stromübertragungsglied 34, das Verbin-
dungselement 36 und das Bimetallelement 38 umfassen-
den Teil des Schaltwerks 14. Der Trägerkörper 44 kann
entweder lösbar auf dem Federelement 46 auffliegen
oder an dem Federelement 46 stoffschlüssig befestigt
sein.
[0071] Der Trägerkörper 44 ist als ein im Wesentlichen
ringförmiger Rotationskörper ausgestaltet, der den um-
laufenden, äußeren Rand 48 des Bimetallelements 38
umgibt. Die Umfangsseite 50 des Trägerkörpers 44 kann
an der Innenumfangsseite 52 anliegen und an dieser glei-
tend geführt sein. Je nach Ausführungsform ist es jedoch
auch möglich, dass die Umfangsseite 50 des Trägerkör-
pers 44 beabstandet von der Innenumfangsseite 52 an-
geordnet ist, so dass der Trägerkörper 44 dann dement-
sprechend keinen Kontakt zu dem Unterteil 16 des Ge-
häuses 12 hat.
[0072] Anders als das Bimetallelement 38 hat das
Stromübertragungsglied 34 keinen direkten Kontakt zu
dem Trägerkörper 44. Der umlaufende Rand 54 des
Stromübertragungsgliedes 34 ist von der Innenwand des
Trägerkörpers 44 beabstandet. Dementsprechend ist
das Stromübertragungsglied 34 relativ zu dem Träger-
körper 44 kollisionsfrei beweglich.
[0073] Der Trägerkörper 44 ist innerhalb des Gehäu-
ses 12 beweglich gelagert. Der in Fig. 1 gezeigten
Schließstellung des Schaltwerks 14 drückt das Federe-
lement 46 nach oben in Richtung einer Innenseite 56 des
Oberteils 18 des Gehäuses 12. Wie aus Fig. 1 ersichtlich
ist, ist der Trägerkörper 44 in der Schließstellung des
Schaltwerks 14 jedoch von dieser Innenseite 56 des Ge-
häuseoberteils 18 beabstandet. Gleichzeitig stützt sich
das Bimetallelement 38 mit seinem umlaufenden Rand
48 an dem Trägerkörper 44 ab und drückt mit seinem
inneren Rand 40 das Stromübertragungsglied 34 nach
oben gegen die beiden stationären Kontakte 26, 28. Ge-
nauer gesagt, stützt sich das Bimetallelement 38 mit sei-
nem umlaufenden Rand 48 an einem ersten Abschnitt
60 des Trägerkörpers 44 ab.
[0074] In der Schließstellung des Schaltwerks 14 üben
somit das Federelement 46 und das Bimetallelement 38
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gemeinsam den Kontaktdruck aus, mit dem das Strom-
übertragungsglied 34 gegen die beiden stationären Kon-
takte 26, 28 gedrückt wird. Das Federelement 46 und
das Bimetallelement 38 sind in der in Fig. 1 gezeigten
Schließstellung mechanisch in Reihe geschaltet. Die von
dem Federelement 46 auf den Trägerkörper 44 ausge-
übte Kraft wirkt in der gleichen Richtung 58 (nach oben)
wie die von dem Bimetallelement 38 auf das Stromüber-
tragungsglied 34 ausgeübte Kraft. Diese mit einem Pfeil
58 angedeutete Richtung wird vorliegend als "erste Rich-
tung" bezeichnet.
[0075] Erhöht sich nun ausgehend von der in Fig. 1
gezeigten Situation, in der sich das Schaltwerk 14 in sei-
ner Schließstellung befindet und die elektrisch leitende
Verbindung zwischen den beiden Kontakten 26, 28 über
das Stromübertragungsglied 34 herstellt, über die An-
sprechtemperatur des Bimetallelements 38 hinaus, so
schnappt das Bimetallelement 38 von seiner in Fig. 1
gezeigten, konvexen Hochtemperaturkonfiguration in
seine in Fig. 2 gezeigte, konkave Tieftemperaturkonfigu-
ration um. Dabei drückt das Bimetallelement 38 das als
Niet ausgestaltete Verbindungselement 36 und das da-
mit fest verbundene Stromübertragungsglied 34 in Rich-
tung des Pfeils 62 nach unten, wodurch das Stromüber-
tragungsglied 34 von den Kontakten 26, 28 abgehoben
wird und die elektrisch leitende Verbindung zwischen den
beiden Kontakten 26, 28 unterbrochen wird.
[0076] Das Bimetallelement 38 übt dabei also eine
Kraft auf das Verbindungselement 36 und das Stromü-
bertragungsglied 34 aus, die in einer der ersten Richtung
58 entgegengesetzten zweiten Richtung 62 wirkt. Mit sei-
nem umlaufenden äußeren Rand 48 stützt sich das Bi-
metallelement 38 hierzu an einem zweiten Abschnitt 64
des Trägerkörpers 44 ab. Dieser zweite Abschnitt 64 ist
im Vergleich zu dem ersten Abschnitt 60 auf einer ge-
genüberliegenden Seite des Bimetallelements 38 ange-
ordnet. Der zweite Abschnitt 64 ist in dem in Fig. 1 und
2 gezeigten Ausführungsbeispiel durch eine Sicke bzw.
eine radial nach innen vorstehende, umlaufende Nase
ausgebildet, die eine Querschnittsverengung des Innen-
durchmessers des Trägerkörpers 44 bewirkt und in der
Öffnungsstellung des Schaltwerks 14 als Gegenhalter
für das Bimetallelement 38 dient.
[0077] In der in Fig. 2 gezeigten Öffnungsstellung des
Schaltwerks 14 übt das Bimetallelement 38 auf das Ver-
bindungselement 36 und damit auch indirekt auf das
Stromübertragungsglied 34 eine Kraft in der zweiten
Richtung 62 aus, während das Federelement 46 auf den
Trägerkörper 44 nach wie vor eine Kraft ausübt, die in
der entgegengesetzten ersten Richtung 58 wirkt. Da-
durch bedingt wird das Stromübertragungsglied 34 zwar
von den Kontakten 26, 28 bedingt durch die Hochtem-
peraturkonfiguration des Bimetallelements 38 nach un-
ten gezogen, der Trägerkörper 44 jedoch nach oben ge-
drückt, bis er mit seiner Oberseite an der Innenseite bzw.
Unterseite 56 des Gehäuseoberteils 18 anliegt. Somit ist
der Trägerkörper 44 in der in Fig. 2 gezeigten Öffnungs-
stellung des Schaltwerks 14 zwischen dem Federele-

ment 46 und dem Oberteil 18 des Gehäuses 12 geklemmt
angeordnet. Die von dem Federelement 46 auf den Trä-
gerkörper 44 ausgeübte Kraft reduziert somit nicht die
Kraft, die das Bimetallelement 38 auf das Verbindungs-
element 36 ausübt.
[0078] Der Trägerkörper 44 bewegt sich also bei dem
Schaltvorgang, bei dem das Schaltwerk 14 temperatur-
bedingt von der in Fig. 1 gezeigten Schließstellung in die
in Fig. 2 gezeigte Öffnungsstellung gebracht wird, ent-
lang der ersten Richtung 58 nach oben, während sich
das Stromübertragungsglied 34 gleichzeitig in der ent-
gegengesetzten Richtung 62 nach unten bewegt. Das
Schalten von der Schließstellung in die Öffnungsstellung
führt also zu einer Teilentlastung bzw. Ausdehnung des
Federelements 46.
[0079] Fig. 3 und 4 zeigen ein zweites Ausführungs-
beispiel des erfindungsgemäßen Schalters 10, welches
sich im Wesentlichen durch die Ausgestaltung des Trä-
gerkörpers 44 unterscheidet. Die übrigen Bauteile des
Schaltergehäuses 12 und des Schaltwerks 14 unter-
scheiden sich nicht von dem in Fig. 1 und 2 gezeigten
ersten Ausführungsbeispiel und werden daher nicht er-
neut erläutert.
[0080] Fig. 3 zeigt die Schließstellung des Schalters
10. Fig. 4 zeigt die Öffnungsstellung des Schalters 10.
[0081] Der Trägerkörper 44 ist bei dem in Fig. 3 und 4
gezeigten zweiten Ausführungsbeispiel des Schalters 10
zweiteilig ausgestaltet. Der Trägerkörper 44 weist einen
ersten Trägerteilkörper 66 und einen zweiten Trägerteil-
körper 68 auf. Beide Trägerteilkörper 66, 68 sind lose
miteinander verbunden.
[0082] Beide Trägerteilkörper 66, 68 sind als ringför-
mige Rotationskörper ausgestaltet. Der zweite Träger-
teilkörper 68 ist auf den ersten Trägerteilkörper 66 auf-
gelegt bzw. auf diesen aufgesteckt. Der erste Trägerteil-
körper 66 ist im Querschnitt im Wesentlichen L-förmig
ausgestaltet. Der zweite Trägerteilkörper 68 ist im Quer-
schnitt im Wesentlichen umgekehrt L-förmig ausgestal-
tet.
[0083] In der in Fig. 3 gezeigten Schließstellung stützt
sich das Bimetallelement 38 mit seinem umlaufenden
äußeren Rand 48 an dem an dem ersten Trägerteilkörper
66 ausgebildeten ersten Abschnitt 60 ab. Der zweite Ab-
schnitt 64 des Trägerkörpers 44, an dem sich der um-
laufende Rand 48 des Bimetallelements 38 in der in Fig.
4 gezeigten Schließstellung abstützt, ist gemäß dem
zweiten Ausführungsbeispiel an dem zweiten Trägerteil-
körper 68 angeordnet. Somit stützt sich das Bimetallele-
ment 38 in der in Fig. 3 gezeigten Schließstellung an dem
ersten Trägerteilkörper 66 ab und in der in Fig. 4 gezeig-
ten Öffnungsstellung an dem zweiten Trägerteilkörper
68 ab.
[0084] Ähnlich wie bei dem Schalter 10 gemäß dem
ersten Ausführungsbeispiel ist der Trägerkörper 44 bzw.
der zweite Trägerteilkörper 68 in der Schließstellung des
Schaltwerks 14 von der Innenseite 56 des Gehäuseo-
berteils 18 beabstandet und liegt in der Öffnungsstellung
des Schaltwerks 14 an dieser Innenseite 56 an. Die zwei-
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teilige Ausgestaltung des Trägerkörpers 44 hat zum ei-
nen den Vorteil, dass sich der zweite Abschnitt 64, der
in der Öffnungsstellung des Schaltwerks 14 als Gegen-
halter für das Bimetallelement 38 dient, leichter herstel-
len lässt. Zum anderen hat der zweiteilige Aufbau des
Trägerkörpers 44 auch kinematische Vorteile, da dann
das Bimetallelement 38 und das Federelement 46 in der
Öffnungsstellung des Schaltwerks 14 an unterschiedli-
chen Teilkörpern 66, 68 des Trägerkörpers 44 angreifen.
[0085] Es versteht sich, dass diverse weitere Abwand-
lungen an dem erfindungsgemäßen Schalter 10 vorge-
nommen werden können, ohne den Rahmen der vorlie-
genden Erfindung zu verlassen. Beispielsweise kann das
Gehäuse 12 anders geformt sein oder mehrteilig aufge-
baut sein. Auch das Bimetallelement 38, das Federele-
ment 46, das Verbindungselement 36 und das Stromü-
bertragungsglied 34 können bezüglich ihrer Form und
Gestalt anders aufgebaut sein als dies in Fig. 1-4 vorlie-
gend gezeigt ist.

Patentansprüche

1. Temperaturabhängiger Schalter (10), mit einem
temperaturabhängigen Schaltwerk (14) und einem
das Schaltwerk (14) aufnehmendem Gehäuse (12),
an dem ein erster stationärer Kontakt (26) und ein
zweiter stationärer Kontakt (28) angeordnet sind,
wobei das temperaturabhängige Schaltwerk (14) da-
zu eingerichtet ist, den Schalter (10) temperaturab-
hängig zwischen einer Schließstellung, in der das
Schaltwerk (14) eine elektrisch leitende Verbindung
zwischen dem ersten und dem zweiten stationären
Kontakt (26, 28) herstellt, und einer Öffnungsstel-
lung, in der das Schaltwerk (14) die elektrisch leiten-
de Verbindung trennt, zu schalten, wobei das Schalt-
werk (14) einen in dem Gehäuse (12) beweglichen
Trägerkörper (44), ein den Trägerkörper (44) tragen-
des Federelement (46), ein in dem Trägerkörper (44)
angeordnetes Bimetallelement (38) sowie ein
Stromübertragungsglied (34) aufweist, das an dem
Bimetallelement (38) durch ein separat zu dem Trä-
gerkörper (44) ausgestaltetes Verbindungselement
(36) verliersicher gehalten ist, in der Schließstellung
gegen den ersten und den zweiten stationären Kon-
takt (26, 28) gedrückt wird, um die elektrisch leitende
Verbindung herzustellen, und in der Öffnungsstel-
lung von dem ersten und dem zweiten stationären
Kontakt (26, 28) abgehoben wird, um die elektrisch
leitende Verbindung zu trennen.

2. Temperaturabhängiger Schalter gemäß Anspruch
1, wobei das Federelement (46) dazu eingerichtet
ist, in der Schließstellung und in der Öffnungsstel-
lung auf den Trägerkörper (44) jeweils eine in einer
ersten Richtung wirkende Kraft auszuüben, und wo-
bei das Bimetallelement (38) dazu eingerichtet ist,
in der Schließstellung auf das Stromübertragungs-

glied (34) eine in der ersten Richtung wirkende Kraft
auszuüben, um das Stromübertragungsglied (34)
gegen den ersten und den zweiten stationären Kon-
takt (26, 28) zu drücken, und in der Öffnungsstellung
auf das Stromübertragungsglied (34) eine in einer
der ersten Richtung entgegengesetzten zweiten
Richtung wirkende Kraft auszuüben, um das Strom-
übertragungsglied (34) von dem ersten und dem
zweiten stationären Kontakt (26, 28) abzuheben.

3. Temperaturabhängiger Schalter gemäß Anspruch 1
oder 2, wobei der Trägerkörper (44) ring- oder topf-
förmig ausgestaltet ist.

4. Temperaturabhängiger Schalter gemäß einem der
Ansprüche 1-3, wobei der Trägerkörper (44) aus ei-
nem elektrisch isolierendem Material ist.

5. Temperaturabhängiger Schalter gemäß einem der
Ansprüche 1-4, wobei der Trägerkörper (44) einen
umlaufenden Rand (48) des Bimetallelements (38)
zumindest teilweise umgibt.

6. Temperaturabhängiger Schalter gemäß einem der
Ansprüche 1-5, wobei der Trägerkörper (44) einen
umlaufenden Rand (54) des Stromübertragungs-
glieds (34) zumindest teilweise umgibt, ohne diesen
zu berühren.

7. Temperaturabhängiger Schalter gemäß einem der
Ansprüche 1-6, wobei sich das Stromübertragungs-
glied (34) relativ zu dem Trägerkörper (44) bewegt,
wenn das temperaturabhängige Schaltwerk (14) den
Schalter (10) zwischen der Schließstellung und der
Öffnungsstellung schaltet.

8. Temperaturabhängiger Schalter gemäß einem der
Ansprüche 1-7, wobei das Federelement (46) den
Trägerkörper (44) in der Öffnungsstellung gegen ei-
ne Innenseite (56) des Gehäuses (12) drückt.

9. Temperaturabhängiger Schalter gemäß Anspruch
8, wobei der Trägerkörper (44) in der Schließstellung
von der Innenseite (56) des Gehäuses (12) beab-
standet ist.

10. Temperaturabhängiger Schalter gemäß einem der
Ansprüche 1-9, wobei das Bimetallelement (38) als
Bimetall-Scheibe ausgestaltet ist, die sich in der
Schließstellung mit ihrem umlaufenden Rand (48)
an einem ersten Abschnitt (60) des Trägerkörpers
(44) abstützt, um das Stromübertragungsglied (34)
gegen den ersten und den zweiten stationären Kon-
takt (26, 28) zu drücken, und die sich in der Öffnungs-
stellung mit ihrem umlaufenden Rand (48) an einem
zweiten Abschnitt (64) des Trägerkörpers (44), der
von dem ersten Abschnitt (60) beabstandet ist, ab-
stützt, um das Stromübertragungsglied (34) von dem
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ersten und dem zweiten stationären Kontakt (26, 28)
abzuheben.

11. Temperaturabhängiger Schalter gemäß Anspruch
10, wobei der erste und der zweite Abschnitt (60, 64)
einander gegenüberliegen und auf gegenüberlie-
genden Seiten der Bimetall-Scheibe (38) angeord-
net sind.

12. Temperaturabhängiger Schalter gemäß Anspruch
10 oder 11, wobei der Trägerkörper (44) mehrteilig
ausgestaltet ist und einen ersten Trägerteilkörper
(66) und einen lose an dem ersten Trägerteilkörper
(66) aufliegenden zweiten Trägerteilkörper (68) auf-
weist, wobei der erste Abschnitt (60) an dem ersten
Trägerteilkörper (66) angeordnet ist und der zweite
Abschnitt (64) an dem zweiten Trägerteilkörper (68)
angerordnet ist.

13. Temperaturabhängiger Schalter gemäß einem der
Ansprüche 1-12, wobei das Verbindungselement
(36) einen Niet aufweist.

14. Temperaturabhängiger Schalter gemäß einem der
Ansprüche 1-13, wobei das Gehäuse (12) ein Un-
terteil (16) und ein an dem Unterteil (16) gehaltenes
Oberteil (18) aufweist, wobei der erste und der zwei-
te stationäre Kontakt (26, 28) an dem Oberteil (18)
angeordnet sind und das Federelement (46) zwi-
schen dem Unterteil (16) und dem Trägerkörper (44)
geklemmt angeordnet ist.

15. Temperaturabhängiger Schalter gemäß Anspruch
14, wobei das Unterteil (16) und das Oberteil (18)
aus elektrisch isolierendem Material sind.
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